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Am 1. September soll der Am 1. September soll der 
neue Natur- und Waldkinder-neue Natur- und Waldkinder-
garten „Mönsheimer Wasch-garten „Mönsheimer Wasch-
bären“ in der Hütte am Ap-bären“ in der Hütte am Ap-
penberg 70 eröffnet werden. penberg 70 eröffnet werden. 
Schon jetzt haben interessier-Schon jetzt haben interessier-
te Eltern die Gelegenheit, te Eltern die Gelegenheit, 
ihre Kinder in der Einrich-ihre Kinder in der Einrich-
tung des Vereins „Naturkin-tung des Vereins „Naturkin-
der Flacht“ voranzumelden. der Flacht“ voranzumelden. 

Denn wenn der Gemeinderat Denn wenn der Gemeinderat 
in seiner Sitzung heute Abend in seiner Sitzung heute Abend 
die notwendigen Beschlüsse die notwendigen Beschlüsse 
fasst – und die Beteiligten rech-fasst – und die Beteiligten rech-
nen mit keinem negativen Er-nen mit keinem negativen Er-
gebnis – werden die Verträge gebnis – werden die Verträge 
rasch ausgefertigt und unter-rasch ausgefertigt und unter-
schrieben, damit die Betriebser-schrieben, damit die Betriebser-
laubnis beantragt werden kann.laubnis beantragt werden kann.

Die Mönsheimer Waschbären, Die Mönsheimer Waschbären, 
das werden Kinder von drei das werden Kinder von drei 
bis sechs Jahren sein. Betreut bis sechs Jahren sein. Betreut 
werden sie nach dem Modell werden sie nach dem Modell 
„Verlängerte Öffnungszeiten“ „Verlängerte Öffnungszeiten“ 
mit 30 oder 35 Stunden in der mit 30 oder 35 Stunden in der 
Woche. Bei einer Betreuungs-Woche. Bei einer Betreuungs-

zeit von 7.30 bis 13.30 zeit von 7.30 bis 13.30 
Uhr (Montag bis Frei-Uhr (Montag bis Frei-

tag, mit Aus-
nahme der 
gesetzlichen 

F e i e r t a g e 
und der zu-
sätzlichen 

Schließungszeiten) sowie an 
zwei Nachmittagen von 14.30 
bis 17 Uhr sollen noch in die-
sem Jahr bis zu zehn Kinder 
einen Platz bekommen, 2017 
wird dann bis auf maximal 20 
Kinder aufgestock. 

Ihre neue Heimat haben die 
kleinen Mönsheimer Wasch-
bären künftig in der Hütte am 
Appenberg 70, die eigens für 
den Natur- und Waldkinder-
garten gemietet wird. Nach 
dem Grundsatzbeschluss vom 
2. Juni, in Kooperation mit dem 
Verein „Naturkinder Flacht“ ei-
nen Waldkindergarten im ehe-
maligen Radfahrerheim einzu-
richten, stehen heute Abend 
im Mönsheimer Gemeinderat 
noch der Beschluss des Miet- 
und Bezuschussungsvertrages 
mit dem Verein sowie die Frei-
gabe der Zuschussmittel für das 
Jahr 2016 auf der Tagesord-
nung. Genauso wie die Geneh-
migung, den Kommunalwald 
bei der Hütte künftig nutzen zu 
dürfen. Mit all diesen Verträgen 
kann dann auch die Betriebser-
laubnis beim Landesjugendamt 
beantragt und erteilt werden.

„Wir freuen uns sehr, dass der 
Bedarf da ist und dass die Zu-

sammenarbeit mit der Gemein-
deverwaltung so gut läuft“, sagt 
Evelyn Quass, Vorstandsvorsit-
zende des Vereins „Naturkin-
der Flacht“, mit Blick auf den 
Start des Waldkindergartens in 
Mönsheim. 

Die Hütte am Appenberg 70 ist 
mit Holz beheizbar und bietet 
die Gelegenheit zum Ausruhen 
genauso wie zum Unterschlupf 
bei Regen und Kälte. Eine Kü-
che, Strom und fließend Was-
ser sind vorhanden. „In die Hüt-
te kommen jetzt noch Regale, 
Sitzgelegenheiten und eine Gar-
derobe“, sagt Evelyn Quass. 
Künftig sollen einige Aktivitä-
ten am Platz stattfinden, an dem 
die Hütte steht, andere bei den 
täglichen Wald- und Wiesen-
Streifzügen der Kleinen mit den 
Erzieherinnen. Öffentliche Park-
möglichkeiten gibt es für Eltern 
zum Holen und Bringen ihrer 
Kinder bei den Sportplätzen.

Das Grundstück bietet Mög-
lichkeiten für einen kleinen Ge-
müsegarten, ein paar Hoch-
beete und für einen kleinen 
Stall, um Hühner oder Ha-
sen zu halten. Und die wer-
den auch gebraucht, denn 
eines der Hauptziele des Na-

tur- und Waldkindergartens ist, 
die Kinder wieder in ihrem na-
türlichen, ursprünglichen Le-
bensraum spielen zu lassen: 
draußen. Die Schwerpunkte lie-
gen auf Bewegung, Umwelter-
ziehung, Bildung sozialer Kom-
petenzen und Vermittlung von 
Lebenspraxis. Ein Beispiel, wie 
im Kindergarten soziale Kom-
petenz verstanden wird, ist: „Im 
Wald gibt es Material in Hülle 
und Fülle, aber richtig Spaß hat 
man damit erst, wenn man 
es gemeinsam verwendet, 
etwas zusammen baut 
oder bastelt… 
Die Kinder lernen, 
dass es von allem 
genug gibt, damit 
alle spielen können.

Die Hauptpunkte der pädago-
gischen Konzeption (Stand Juli 
2016) stehen auch schon fest: 
Freispiel und ungeplante Aben-
teuer; Naturerfahrungen; Pflan-
zen und Kräutererfahrungen; 
Lebenspraxis; Miteinander & 
Integriert sein; Partizipation; 
Strukturgebende Rhythmen 
und Rituale (wie beispielswei-
se ein regelmäßiger Tagesab-
lauf mit Morgenkreis, Frühstück 
und Schlusskreis); Projekte und 

Schließungszeiten) sowie an sammenarbeit mit der Gemein-


